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ABSTRACT
Der folgende Artikel stellt zwei Untersuchungen 
und ein Forschendes Lernen-Projekt im Rahmen 
von Service Learning am ProfessionalCenter der 
Universität zu Köln vor. Die Untersuchungen hat-
ten die Motivation der teilnehmenden Studieren-
den sowie die Beweggründe der Projektpartner_
innen zum Gegenstand. Als Beispiel, um den 
Facettenreichtum und den Nutzen von Service 
Learning sowohl für Studierende als auch für zivil-
gesellschaftliche Organisationen zu verdeutlichen, 
dient die für die Kölner Freiwilligen Agentur durch-
geführte Wertbeitragsanalyse der Initiative Lese-
welten als Best Practice-Projekt. Abschließend 
werden weitere umgesetzte Service Learning-Pro-
jekte aus diesem Bereich vorgestellt. 
1. SERVICE LEARNING AM 
PROFESSIONALCENTER
Seit dem Wintersemester 2010/11 haben Studie-
rende der Universität zu Köln durch das Profes-
sionalCenter, einer integrativen Lehr- und For-
schungseinrichtung des Prorektorats für Lehre 
und Studium, die Möglichkeit, sich im Rahmen von 
Service Learning sozial zu engagieren. Ein Se-
mester lang unterstützen diese projektbasiert eine 
gemeinnützige Organisation und arbeiteten mit 
anderen Studierenden in einem interdisziplinären 
Team. 
Die Ziele des Lehrformats sind (1) die Stärkung 
beruflicher und persönlicher Kompetenzen durch 
den Theorie-/Praxistransfer, (2) das Kennenlernen 
des Nonprofit-Bereichs als potenziellen zukünfti-
gen Arbeitsbereich und (3) das Leisten eines ge-
sellschaftlichen Beitrags und eine aktive Gestal-
tung der Zukunft. 
Aufgrund des interdisziplinären Ansatzes können 
Studierende aller Fakultäten an den Projekten teil-
nehmen. Theoretische oder praktische Fachkennt-
nisse sind für eine Teilnahme nicht erforderlich, da 
das Format im Studium Integrale angeboten wird, 
bei dem Studierende bewusst über den Tellerrand 
ihres Fachstudiums hinaus lernen sollen. Für ihre 
Beteiligung erhalten die Studierenden für das Stu-
dium Integrale drei Leistungspunkte. Lehramtsstu-
dierende können ihre Mitarbeit in den Projekten 
teilweise als Berufsfeldpraktikum anerkennen las-
sen. Seit dem Sommersemester 2016 besteht zu-
dem eine Kooperation mit der Technischen Hoch-
schule Köln. Je nach Prüfungsordnung erhalten 
die teilnehmenden Studierenden der TH zwei bis 
drei Leistungspunkte. 
Im Schnitt werden zwischen 14 und 22 Projekte zu 
sieben bis zehn verschiedenen Themenschwer-
punkten pro Semester angeboten. Am Lehrformat 
nehmen durchschnittlich 60 Studierende teil. Das 
Angebot an gemeinnützigen Projektpartner_innen, 
die Inhalte der Projekte sowie die Themen der be-
gleitenden Lehrveranstaltungen sind vielfältig.
Die Projekte beginnen mit einer Auftaktveranstal-
tung, bei der sich alle Beteiligten kennenlernen. 
Die anschließende universitäre Begleitung in der 
gesamten Projektphase erfolgt durch themenspe-
zifische Begleitveranstaltungen. Die Begleitveran-
staltungen werden von externen Dozierenden aus 
der Praxis durchgeführt und finden ohne die jewei-
ligen Projektpartner_innen statt. Die Studierenden 
erhalten in den Begleitveranstaltungen themati-
sche und methodische Unterstützung zur Projekt- 
umsetzung. Neben dem Erwerb von Schlüssel-
kompetenzen steht vor allem die Reflexion der 
Projektarbeit im Fokus. Bei der Abschlussveran-
staltung werden alle Projekte vorgestellt.
Schlagwörter: Service Learning, Forschendes 
Lernen, Motivation, Wertbeitragsanalyse 
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2. UNTERSUCHUNG
2. 1.  MOTIVATIONEN DER 
STUDIERENDEN
Aufgrund sinkender Teilnehmendenzahlen wurden 
im Sommersemester 2017 die Motivationen der 
Studierenden zur Teilnahme an Service Learning 
analysiert, um mit diesen Ergebnissen die Werbe-
botschaften, -materialien und -strategien für das 
Lehrformat an den Bedürfnissen der Studierenden 
zu orientieren und damit attraktiver zu gestalten.
Dazu wurden insgesamt 228 Anmeldebögen vom 
Wintersemester 2015/16 bis zum Sommersemes-
ter 2017 ausgewertet, auf denen die Studieren-
den ihre Motivationen für die beiden favorisier-
ten Projekte angeben mussten. Die Auswertung 
der Angaben erfolgte anhand der quantitativen In-
haltsanalyse nach Mayring (2010). Die Kategori-
enbildung erfolgte induktiv. Anschließend wurden 
die Ergebnisse in Clusteranalysen übertragen. 
Dabei gaben 24 % der Studierenden an, dass sie 
das Einbringen von eigenen Fähigkeiten und Inter-
essen zur Teilnahme an Service Learning motiviert 
hat. 23 % fanden das Konzept, die Projektpartner_
innen und/oder die Projektideen interessant und 
haben aus diesem Grund teilgenommen. 20 % der 
Studierenden nahmen teil, weil sie einen gesell-
schaftlichen Mehrwert leisten wollten. Berufsori-
entierung und Berufsvorbereitung gaben 18 % der 
teilnehmenden Studierenden als Beweggrund an. 
Weitere Gründe für die Teilnahme waren: Horizont 
erweitern (6 %), Interdisziplinarität sowie Ergän-
zung/Abwechslung zum Studium (4 %) und Einbli-
cke in Praxis/Organisationen gewinnen (1 %). 
Im Zuge der Clusteranalysen wurden folgende As-






Dabei zeigte sich bei allen Analysen, dass vor al-
lem drei Motivationen dominieren: (1) das Ein-
bringen von eigenen Fähigkeiten und Interessen, 
(2) das Interesse am Konzept, an Projektpartner_
innen und/oder an den Projektideen und (3) der 
Wunsch, einen gesellschaftlichen Mehrwert zu 
leisten.
Daraufhin stellten wir bei unseren Werbebotschaf-
ten diese drei Aspekte besonders in den Vorder-
grund und bewerben seitdem das Projektangebot 
gezielt in Lehrveranstaltungen.
2. 2.  BEWEGGRÜNDE DER 
PROJEKTPARTNER_INNEN
Im Wintersemester 2015/16 wurden die Beweg-
gründe der Projektpartner_innen mit dem Ziel der 
Optimierung der Akquise, Kommunikation und Be-
treuung näher betrachtet. 
Im Zuge dessen wurden sechs telefonische qua-
litative leitfadengestützte Expert_innen-Interviews 
(Meuser und Nagel 1991) durchgeführt und neun 
standardisierte schriftliche Fragebögen von ehe-
maligen und aktuellen Projektpartner_innen aus-
gefüllt. Die Auswertung erfolgte nach der qualita-
tiven Inhaltsanalyse nach Mayring (2010) und das 
Kategoriensystem wurde deduktiv anhand des In-
terviewleitfadens/Fragebogens gebildet. 
Dabei gaben neun Projektpartner_innen an, dass 
sie vor allem wegen der personellen, finanziellen 
und kreativen Unterstützung an Service Learning 
teilnehmen. Fünf Projektpartner_innen erhoff-
ten sich durch die Teilnahme Ideen, Impulse und 
Feedback von außenstehenden Personen in Be-
zug auf ihre organisationale Arbeit. Sechs Projekt-
partner_innen äußerten Bedenken bzgl. des zeit-
lichen Aufwands der Projektbetreuung und hatten 
Sorge bzgl. des Verhältnisses zwischen zeitlichem 
Aufwand und Projektergebnis. Lediglich zwei Pro-
jektpartner_innen gaben an, Bedenken bzgl. der 
fachfremden Studierenden und deren Kompeten-
zen zu haben. 
Anhand dieser Ergebnisse wurde ein Leitfaden für 
das Kennenlern-Gespräch mit neuen Projektpart-
ner_innen entwickelt, der wichtige Aspekte für das 
Service Learning-Koordinationsteam und die Pro-
jektpartner_innen beinhaltet.
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3. FORSCHENDES LERNEN
Das 2016 gemeinsam mit der Initiative „Lesewel-
ten“ der Kölner Freiwilligen Agentur durchgeführ-
te Projekt setzte sich intensiv mit dem sozialen 
Mehrwert der Initiative für die Gesellschaft ausein-
ander. Ziel des Service Learning-Projekts war es, 
eine Wertbeitragsanalyse durchzuführen, die den 
gesellschaftlichen Mehrwert monetarisiert und kal-
kuliert. In diesem Zusammenhang bot sich beson-
ders die Methode des Forschenden Lernens an.
Das Projekt veranschaulicht sowohl den Service- 
als auch den Learning-Gedanken des Konzepts. 
Zum einen leisten die Studierenden einen wichti-
gen Beitrag, um das ehrenamtliche Engagement 
zu unterstützen, zum anderen ist es ihnen mög-
lich, neue wissenschaftliche Methoden kennen zu 
lernen. Weiterhin ist es ein gelungenes Beispiel, 
um konkret zu zeigen, wie wissenschaftliche Er-
kenntnisse und Methoden auf möglichst effekti-
vem Weg in der Zivilgesellschaft implementiert 
werden können.
Forschendes Lernen ist ein Lern- und Lehrkon-
zept, dass in den letzten Jahrzehnten seinen Weg 
auch an deutsche Hochschulen gefunden hat. 
Service Learning bietet die idealen Rahmenbedin-
gungen, um dieses Lehr- und Lernkonzept zu ver-
wirklichen. Am ProfessionalCenter steht hierbei 
vor allem die Vermittlung von Methoden und we-
niger die Ergebnisse im Fokus. Der dynamische 
Prozess, den die Studierenden gemeinsam mit 
den Dozierenden erleben, ist während der gesam-
ten Projektphase von hoher Relevanz und hat das 
Ziel, weitreichende Praxiserfahrung zu sammeln. 
Die Projekte profitieren von der interdisziplinären 
Verankerung von Service Learning, indem nicht 
nur Studierende aus verschiedenen Fachrichtun-
gen kooperieren, sondern auch Studierende unter-
schiedlicher Hochschulen teilnehmen. Unabding-
bar neben gelungener Methodik ist die Vermittlung 
allgemeiner Projektmanagement-Kompetenzen, 
die den Studierenden unabhängig von ihrer späte-
ren beruflichen Laufbahn nützlich sind. Ein beson-
derer Aspekt des Forschenden Lernens ist nicht 
nur die Vermittlung wertvoller Methoden, sondern 
auch die Möglichkeit, diese interdisziplinär zu ver-
knüpfen. 
Das bereits seit 2004 bestehende Projekt „Lese-
welten“ der Kölner Freiwilligen Agentur bietet die 
Möglichkeit, wöchentlich mehr als 500 Schüler_in-
nen vorzulesen. Die mittlerweile rund 170 Ehren-
amtlichen werden eingangs geschult, anschlie-
ßend lesen sie Kindern zwischen zwei und zehn 
Jahren regelmäßig, d.h. in der Regel wöchentlich 
vor. Die Vorlesestunden finden zumeist in öffentli-
chen Einrichtungen statt, dazu gehören Museen, 
Kindertagesstätten sowie Grundschulen. Weite-
re, teils zweisprachige Lesungen finden in Flücht-
lingswohnheimen sowie auf einer Kinderdialyse-
station statt. Die Kölner Freiwilligen Agentur ist 
von der Nachhaltigkeit des Projekts überzeugt und 
nennt eine Vielzahl positiver Auswirkungen des 
Vorlesens auf die häufig unter Konzentrations- 
und Verständnisschwierigkeiten leidenden Kinder. 
Betont werden u.a. eine Förderung der Sprach-
entwicklung, eine Verbesserung der Kommunika-
tionsfähigkeit sowie eine dauerhaft verbesserte 
Konzentrationsfähigkeit. Ein weiterer positiver Ef-
fekt ist der vermehrte Kontakt der Kinder mit Bü-
chern, wodurch langfristig ihre Bildungschancen 
verbessert werden. Eine Herausforderung für die 
Organisation ist es, diese Vorteile herauszustel-
len und zu quantifizieren, um mögliche Spender_
innen und Unterstützer_innen zu gewinnen. Dies 
war die Intention für das Service Learning-Projekt.
Die von fünf Bachelorstudierenden durchgeführte 
Wertbeitragsanalyse macht es möglich, die gesell-
schaftliche Rendite zu verdeutlichen, indem der 
monetäre Nutzen des Projekts näherungsweise 
berechnet wird. Mittels der Social-Return-on-In-
vestment-Analyse können die Nettowirkungen 
der Stakeholder berechnet werden. Der wesentli-
che Vorteil dieser Methode besteht darin, dass be-
lastbare Daten erhoben werden, die abbilden, wie 
hoch der realisierte Output verglichen mit dem ge-
gebenen Input ist. Der benannte Input umfasst die 
Kosten vor allem im Bereich der Organisation des 
Engagements, sowie von kleineren Anschaffun-
gen, die für den Verein entstehen, um sein Ange-
bot zu ermöglichen. Der finanzielle Mehrwert des 
Projekts entsteht durch Einsparungen in verschie-
denen Bereichen, z.B. dadurch, dass Ausgaben 
für professionelle Nachhilfe vermieden werden. 
Diese Kosten-Nutzen-Analyse ist ein nützliches 
Bewertungsverfahren, um vor allem im non-profit 
Sektor ökonomisch-rational Entscheidungen tref-
fen zu können und eine Grundlage für die langfris-
tige Finanzierung sozialer Projekte zu schaffen, 
da sie wichtige Informationen für aktuelle und zu-
künftige Geldgeber herausstellt. 
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Die Social-Return-on-Investment-Analyse der Stu-
dierenden umfasste mehrere Schritte, die in einer 
ausführlichen Auswertung zusammengefasst wur-
den. Zunächst betrachteten die Studierenden die 
relevanten Stakeholder und analysierten die Ef-
fekte des Projekts. Die Auswertung erfolgte mittels 
eines Financial Proxy, also der Zuordnung eines 
Multiplikators zu den jeweilig relevanten Auswir-
kungen. Bei der Berechnung werden sowohl sub-
stituierte als auch vermiedene Kosten berücksich-
tigt. 
Das Verfahren der Wertbeitragsanalyse ist flexi-
bel und kann den Umständen entsprechend ange-
passt werden. Im Fall des Service Learning-Pro-
jekts handelte es sich um eine Metaanalyse, d.h. 
dass die Studierenden als Ausgangspunkt mit be-
reits bestehenden Studien und erhobenen Daten 
gearbeitet haben, die sich ebenfalls auf die posi-
tiven Auswirkungen des Vorlesens konzentrieren. 
Einerseits gibt es bereits eine Studie von book-
start (Just Economics 2010), die ein ähnliches 
Projekt in England analysiert hat. Andererseits 
konnten die Studierenden auch deutsche Studien 
und Statistiken auswerten, die sich mit den Vor-
teilen des Vorlesens auseinandersetzen und eine 
verlässliche Quelle für aktuelle landespezifische 
Daten bieten. In dieser Wertbeitragsanalyse wur-
den daher keine genauen Analysen der Stakehol-
der und Auswirkungen vorgelegt, sondern ledig-
lich Approximationen durchgeführt. Diese wurden 
jedoch durch eine Vielzahl spezifischer demogra-
fischer Daten vervollständigt und präzisiert. Ein 
selbstständiges Erheben der Daten wäre in dem 
vorgegebenen Zeitraum von 12 Wochen nicht rea-
lisierbar gewesen.
Im Rahmen von Service Learning werden am Pro-
fessionalCenter regelmäßig Forschungsprojek-
te angeboten, die das breite Angebot der Projekte 
ergänzen. Im Wintersemester 2017/2018 konnten 
insgesamt vier Projekte des Forschenden Lernens 
realisiert werden. Für den Projektpartner innatu-
ra, einer gGmbH, die fabrikneue Sachspenden an 
gemeinnützige Organisationen für soziale Zwecke 
vermittelt, haben Studierende eine Onlineumfra-
ge durchgeführt, um herauszufinden, worin genau 
der Spendenbedarf der von innatura unterstützten 
Organisationen besteht. Für die Drogenhilfe Köln, 
die seit 1972 Hilfe und Beratung für Suchtkranke 
und Suchtgefährdete bietet, erstellten die Studie-
renden eine Onlineumfrage, die sich an Studieren-
de der Universität zu Köln richtete, um Aufschluss 
darüber zu erhalten, wie verbreitet der Konsum 
von Amphetaminen und anderen Drogen im uni-
versitären Umfeld ist. Für die Stiftung Die Gute 
Hand, die Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene in schwierigen Lebenslagen begleitet, wurde 
eine Umfrage entwickelt und durchgeführt, die sich 
an Studienabsolvent_innen der Sozialen Arbeit 
richtete. Ziel der Befragung war es, Wissen über 
die Jobanforderungen und individuellen Wünsche 
der zukünftigen Arbeitnehmer_innen zu gewinnen. 
Die Befragung für den Verein Kultur Paten richtete 
sich direkt an dessen Kooperationspartner_innen 
und evaluierte die Zufriedenheit aller Beteiligten 
mit dem Angebot und der Organisation des Ver-
eins. Dieser baut Patenschaften zwischen Kultur-
schaffenden und einer Vielzahl von Unternehmen 
sowie großen Institutionen auf und unterstützt die 
Künstler_innen langfristig.
4. FAZIT
Wie die zuvor beschriebenen Beispiele zeigen, 
kann Forschendes Lernen in vielfältiger Weise 
durchgeführt werden. Dieser Artikel bildet daher 
lediglich einen Ausschnitt ab. Die beiden exemp-
larisch vorgestellten Untersuchungen zeigen, wie 
Forschendes Lernen nicht nur sinnvoll in Service 
Learning-Formaten eingesetzt werden kann, son-
dern dem Lehrformat selbst nützliche Erkenntnis-
se liefern kann, die wiederum Auswirkungen auf 
die Umsetzung und die Kooperation mit den Pro-
jektpartner_innen haben. Durch die verschiede-
nen Praxisbeispiele zeigt sich, dass Forschendes 
Lernen kombiniert mit Service Learning ein sinn-
volles Lehr- und Lernkonzept ist – nicht nur, um 
Studierenden wichtige wissenschaftliche Praxiser-
fahrung zu vermitteln, sondern auch, um wissen-
schaftliche Methoden für die organisierte Zivilge-
sellschaft nutzbar zu machen. Gerade die zuvor 
erläuterte Kooperation mit dem Programm Lese-
welten zeigt, wie nachhaltig Service Learning ge-
rade in jenen Bereichen ist, wo Wissenschaft lang-
fristig ihren Nutzen in der Zivilgesellschaft findet 
und somit auch eine praktische Implementierung 
der Theorie gelingt.
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